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Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Der Gegenbesuch in Madrid .
Wenn die Könige bauen , haben die Kärrner zu thun !"

Und wenn die Mächtigen dieser Erde sich gegenseitig Be

suche machen , dann seht sich ein ganzes Heer von Federn

in Bewegung , um über diese Reisen , ihre Bedeutung und

utgen Folgen mehr oder minder tiefsinnige Betrachtungen
leoerzuschreiben . Allerdings sind die Zeiten vorüber , in

denen die Bestimmung über Krieg oder Frieden abhängig

war von den Launen eines Fürsten oder vielleicht, wie es

in Frankreich der Fall war , von denen einer ehrgeizigen

Maitresse des Königs ; aber die Freundschaftsbezeigungen
der Monarchen unter einander haben darum nichts an in :in

nerem Werthe eingebüßt ; ja , da solche Besuche heute das
Ergebniß einer wohlerwogenen Politik sind , die sich mit der

allgemeinen Volksstimmung in Einklang zu sehen hat , so

beanspruchen sie sogar eine erhöhte Bedeutung .

Wie aus Madrid gemeldet wird , erwartet der König
Alfons den Besuch des deutschen Kronprinzen . Als Bestä =

tigung dieser im ersten Moment überraschenden Mittheilung
erfährt man , daß der Flügeladjutant des Kaisers , Freiherr
von Loë , bereits auf dem Wege nach Madrid ist , um dem

jungen spanischen Monarchen ein Handschreiben des Kaisers
zu überbringen , das den bevorstehenden Besuch des Kron¬

prinzen offiziell ankündigt . Es ist ferner bestimmt worden ,

daß der Erbe der deutschen Kaiserkrone nicht durch Frankreich

reist , sondern vielleicht am Mittwoch oder Donnerstag dieser

Woche in Genua eintrifft , wo mittlerweile drei deutsche

Kriegsschiffe sich einfinden werden , die die Eskorte des Kron¬

prinzen bilden sollen .

Sechster Jahrgang .

Für die Nedaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 16. November.

gelassen . Und wenn jetzt der Kronprinz Friedrich Wilhelm

mit allem Glanze einer offiziellen Besuchsreise , begleitet von

drei stolzen Kriegsschiffen, nach Spanien geht, so wird man
in Paris diesen Wink zwar verstehen , aber man wird darin

kein den Frieden störendes Moment erblicken können .
|Die erstartende Freundschaft zwischen Berlin und Ma¬

Es
drid ist eine wichtige Garantie mehr für den Frieden .

ist bekannt , daß die politischen Kreise Madrids den Anschluß

Spaniens an die deutsche Politik früher nicht mit günstigen
Augen ansahen . Erst als in der Person seines Monarchen
ganz Spanien durch Frankreich beleidigt war und die von

der französischen Regierung gegebene Genugthuung nicht als
eine ausreichende anerkannt werden konnte, war man sich

in Madrid darüber klar, daß man zu einer geeigneten Zeit
sehr wohl die Hilfe einer anderen befreundeten Macht ge¬

brauchen könne.
Das feste Bündniß Deutschlands , Desterreichs und

Italiens verbürgt an sich den Frieden und gibt jedenfalls
| diesen drei Mächten die Möglichkeit in die Hand , den Gang

der europäischen Politik im Großen und Ganzen frei zu

bestimmen. Tritt nun auch Spanien in diesen Bund nicht
offiziell ein , so wird doch der Besuch des deutschen Kron¬

prinzen in Madrid daselbst manches zweifelhafte Gemüth
bekehren und ein intimeres Verhältnis zwischen Deutschland
und Spanien anbahnen .

Tagesbericht .

Nach einer Meldung ist die Abreise unseres Kron :

prinzen nach Madrid bis zum Sonnabend verschoben
worden, weil der Aviso „ Loreley" seine Reparatur zum beab¬
fichtigten Termin nicht habe fertig stellen können .Als König Alfons der Gast des Kaisers bei den Ma¬

növern war , lud er den hohen Gastgeber zu einem Gegen

besuch in Madrid ein . Diese Höflichkeit mußte Kaiser Wil¬
Kein Traum und kein Schaum war die Lutherfeier

helm unter Hinweis auf sein hohes Alter freundlich ableh

nen , aber schon damals soll eine Seise des Kronprinzen im ganzen protestantischen Deutschland und überall , wo Deutsche
Was und Protestanten wohnen. Vor den Augen und in der Seele

nach Spanien in Aussicht genommen worden sein .

nun auffällig erscheint, ist , daß der Gegenbesuch so schnell von Millionen stieg glänzend auf der Bergmannssohn , der

und zu einer so wenig geeigneten Jahreszeit erfolgt . Anlaß das edelste Metall aus dem dunkeln , verschütteten Schachte zu

dazu scheinen die Pariser Exzesse gegen König Alfons ge- Tage gefördert, die lateinische Bibel von der Kette im Erfurter

wesen zu sein ; für die Beleidigungen , die dem jungen Kloster befreite und sie in dentscher Sprache in ihrer garzen
Das Wort

Träger der spanischen Königskrone in der Seinestadt an - Herrlichkeit dem ganzen Volke überliefert hat .

gethan wurden , hat die französische Regierung nur zögernd ward lebendig: " Man zündet nicht ein Licht on und stellt es
Thüringen ,

und widerwillig eine knappe Genugthuung ertheilt . Eine unter den Scheffel , sondern auf den Leuchter ."

glänzendere wird dem König Alfons durch den fürstlichen Luthers Heimath , hat vor allen sein Jubiläum mit vollem

Besuch von deutscher Seite . . Verständniß und wohlthuender Begeisterung gefeiert , allen

voran die Lutherstädte und Stätten Möhra , Eisleben , Eisenach ,

Erfurt , Wittenberg und Coburg , wo er geboren , erzogen , gez

bildet ward , gelehrt und gepredigt hat .

Die deutsche Reichsregierung hat die Kränkungen , die

ihr durch die Beschimpfung des „ preußischen Ulanenobersten"

zu Theil geworden waren , in vornehmer Weise unbeachtet

5 Der böse Geist des Hauses .

Novelle von O. Bach .

Nachdruck verboten .

(Fortsetzung . )

Daß die junge Frau einen ziemlich schweren Stand mit

Georg haben würde , hatte ihn die letzte Zeit zwar gelehrt,

denn Georg hatte selbst dem Vater gegenüber seine Abneigung

gegen eine Stiefmutter und Stiefschwester nicht verborgen und

bald bitterlich weinend , bald trotzig erklärt , daß er niemals

der Nachfolgerin seiner Mutter Liebe und kindlichen Gehorsam
zeigen würde, und heftige Scenen zwischen Vater und Sohn
waren die Folge dieser troßigen Erklärung, – trotzdem tröftete
sich Bredo mit dem Gedanken, daß erſtens Georg ja noch
ein halbes Kind, folglich zu leiten, und zweitens Adolfinens
liebenswürdig - sanftes , trotzdem aber bestimmtes Wesen im Stande

sein würde , die positive Abneigung in Liebe umzuwandeln ,

- wie auch die kleine Alice von Jedem , der sie sah , ver :

zärtelt und verhätschelt wurde , furzum , Bredo glaubte fest

an eine frohe, glückliche Zukunft, die ihm und seinen Kindern
durch diese zweite Ehe ersprießen würde .

-

Dem treuen Eberhard hatte Bredo den Auftrag gegeben ,

das Haus zum Empfange der jungen Frau zu schmücken und

zur Verzweiflung Luisens, zum bittersten Schmerze Georgs,
den die wenigen Monate um Jahre gereift hatten , machte er

den ausgiebigsten Gebrauch von dem Befehle seines Chefs ;

denn die Freude über Bredo ' s Entschluß , die Genugthuung ,

daß er nicht in die Falle der Manstein gegangen , daß nun

bald wieder ein heiterer, freundlicher, weiblicher Geist in dem

Hause walten sollte, machte Everhard ganz glücklich und er

wünschte , daß die junge Prinzipalin , die er durch Bredo' s

liebevolle Schilderungen schon verehrte, obgleich er sie noch

nicht persönlich kannte, einen möglichst angenehmenEindruck bei
ihrem Eintritt in die neue Heimath empfange .

Die breiten , mit Teppichen belegten Treppen , das Vor¬

haus wurde in einen wahren Garten verwandelt . Die Val

menhäuser , die Orangerien des Banquiers reichten nicht aus

und fremde Gärten mußten aushelfen , um den reichen Blätter¬

schmuck zu vermehren. Herrlich duftende Blumen nickten schel

misch aus dem dunkeln Grün der Tannenreiser hervor , die

wie ein Triumphbogen unter den Decken schwebten und dazwie

schen leuchteten und blizten in Brillantfeuer die neu verbunde¬

nen Namen , steckten die bunten Lämpchen und Lichtchen ihre

fleinen neckischen Flammen hervor.

Die ganze Front des breiten, herrschaftlichen Gebäudes
war glänzend erleuchtet ; die Lüftres strahlten die hellen Flam¬
men zurück und die prächtigen Transparents, welche die Comp¬
toirherren in dem Hause, auf den Treppen vor der Eingangs¬
thür angebracht, zeigten manch' sinnreichen Spruch, bewiesen
die hohe Achtung, in welcher der Chef des Hauses bei ihnentung, in welcher der Chef des Hauses bei ihnen
stand .

Bredo hatte gewünscht , daß an dem Ankunftsabend nur

der engste Familienkreis, zu dem er Eberhard zählte, beijam
men sei und dieser begab sich denn auch, als die Stunde
der Ankunft schlug, in die oberen Räume , um dort die Er
warteten zu begrüßen .

Seit Eberhard dem jungen Georg sein Unrecht, welches

er durch seinen Trotz gegen den Vater beging, ausgesprochen ,
seit er , bei den heftigen Klagen des Knaben über das Un¬

recht des Vaters , ihm eine Stiefmutter und Stiefschwester auf
ihm, soweit dies das jugendliche Alter

drängen zu wollen , -
und die lindliche Anschauungsweise Georgs es erlaubte, die

Gründe für einen solchen Schritt auseinandergesetzt und Alles

aufgeboten hatte, um den Widerwillen des Knaben gegen diese

zweite Heirath zu besiegen, hatte sich Georg von Eberhard

zurückgezogen , um sich desto fefter an Luise Maustein anzu
schließen, die stets offene Ohren für seine Klagen, aufreizende
Worte gegen den Vater und die verhaßte Frau hatte und

#
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Ein in Lüneville ( Festung bei Nancy an der Lothringi =

schen Grenze ) wohrender Deutscher schreibt über die dort

herrschende Stimmung gegen Deutschland (im Leipz.

Tagebl .) : Dies wäre nun ganz gut , wenn nicht ein anderer
Umstand , nämlich der Deutschenhaß , sich so sehr hier fühlbar
machte. Alles schimpft und flucht auf Deutschland und Jeder
erwartet sehnlichst den Tag , wo er an Preußen " furchtbare
Revanche nehmen kann . Ich habe auf Anrathen unseres Buch¬

halters , ein Schweizer, wie er sagt , ich glaube aber , er ist ein

Deutscher , der seine Nationalität nicht verrathen will , mich

als Desterreicher ausgegeben , aber es hat nicht lange gedauert ,

da sind die Gendarmen gekommen und haben im Geschäftnach
meiner Nationalität gefragt und man hat ihnen gesagt, daß
ich ein Sachse sei. (Man meldet sich hier nicht auf der Polizei
an , nur der Hauswirth muß ein Buch führen , worin er seine
Miether verzeichnet .) Jetzt weiß nun die halbe Stadt , daß

ich ein Deutscher bin und als solcher ist man hier von Allem
Als Sachse geht es zwar noch einigermaßenausgeschloffen .

erträglich, aber den Namen „ Prussien" können die Franzosen
dieser Gegend nicht ertragen . Noch gehässiger als die Franzosen
sind die hier befindlichen ausgewanderten Elsaffer gesinnt. Die

Es liegenganze Stadt steckt bis an das Kinn in Waffen .

hier über 4000 Mann Militär , Kürassiere, Dragoner und
Artillerie , so daß bei den 16,000 Einwohnern auf jeden vier=
ten Kopf ein Soldat kommt . Das ist aber noch nicht Alles ;

alle jungen Leute vom 10. bis zum 20. Jahre werden als
Franctireurs ausgebildet , dieselben gehen des Sonntags stets
in Uniform und exerciren Sonn - und Wochentags mit den

Waffen in der Hand, als wenn der Krieg schon morgen los=

gehen sollte. Vor ungefähr vier Wochen glaubte man , daß

jeden Tag der Krieg zwischen Deutschland und Rußland aus¬
brechen würde ; jetzt ist es nun wieder etwas ruhiger und man
wartet , was das Frühjahr bringen wird .

Das österreichische Kronprinzenpaar hat seine
Rückreise nach Wien am 9. d. Mts angetreten . Vormittags
war der Deutsche Kronprinz von Wiesbaden kommend wieder

in Berlin eingetroffen, um die hohen Gäste vor ihrer Abreise
noch begrüßen zu können.

In dem Augenblick , wo vielleicht Mancher glaubte ,

Spanien werde nach dem furzen Lichtschimmer , der durch
seines Königs Reise nach Deutschland über ihn aufgegangen ,
wieder in die alte Dämmerung politischer Bedeutungslosigkeit,
in die es nach dem Strahlenglanze seiner mittelalterlichen

Weltherrschaft verfiel , zurückſinken, geht über seinen Geschicken
ein neuer Stern auf . Spanien kam zu Deutschland , ´jetzt
kommt Deutschland zu Spanien . Hat dieser Besuch nur die

ihn damit immer mehr in seinen Ansichten , in feinem Groll
gegen die Nächsten bestärkte ,

ge =

Als Eberhard in die prachtvollen Räume des eleganten

Gebäudes eintrat , blieb er , trotzdem er an den Glanz , an die

fürstliche Pracht des Banquierhauses gewöhnt war ,

biendet stehen, als seine Augen über all ' das Schöne , das in

dem hellen Kerzenglanze, in dem blendenden Lichte der kost¬

baren Glaskronen feenhaft beleuchtet war , hinstreiften.

verloren

Luise Manstein trat iým mit einem frostigen , bösen

Lächeln entgegen . Ihre über die gewöhnliche Frauengröße

erhabene, hagere Gestalt erschien in dem schwarzen, seidenen
Schleppkleide noch höher, und das bleichfinstere Gesicht mit
den über der Nasenwurzel zusammengewachsenen starken Brauen,
unter denen die grünlichen Augen recht unheimlich hervor¬
blizten, erschien Eberhard ganz geſpenſtiſch , und indem er dieblizten , erschien Eberhard ganz gespenstisch, und indem er die
trauerähnliche Toilette der Dame überflog, die außer dem
steifen , weißen Kragen , der wie ein Panzer den dürren Hals
umgab und einer gemachten weißen Rose , die wie

in den Haaren hing , nichts Helles , Freundliches zeigte , meinte
er : „Die schwarze Kleidung paßt schlecht zu Ihrem Teint ,

und Sie hätten etwasmein" Fräulein
sollen"; worauf sie spitz erwiederte: "Sobald ich Ihnen ge=
fallen will , werde ich den Rath beherzigen "

mit einem höhnischen Blicke, hochaufgerichtet an ihm vorüber

zu der kleinen Annibell hin, die wie ein luftiger Schmetterling
in ihrem weißen Kleidchen , die lichtblonden Locken mit einem
blaßblauen Bande zurückgeburden, froh lächelnd aus

Zimmer in das andere lief, vor Vergnügen über die strahlende

Beleuchtung, die sie in diesen Räumen noch nie gesehen, in

die kleinen Hände flatschte.

anderes wählen

und schritt

einem

Eberhard ' s Blicke suchten Georg vergebens . Der Knabe

war nirgends zu sehen, und einem raschen Entschlusse folgend

durchschritt er die lange Zimmerreihe und öffnete die einzige
geschlossene Thüre und trat in das völlig dunkle Zimmer des
Knaben.
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Bedeutung einer bloßen Höflichkeitsformel ? Es wird Leute |

genug geben , die dies glauben , und jenseit der Vogesen wird
man bemüht sein, die Sache in diesem Lichte darzustellen .
Auch wird man sich dort weidlich damit brüsten , daß der

Kronprinz die Reise mit Vermeidung der französischen Grenzen
macht. Vernünftigen Leuten und darunter auch den vernünf¬
tigen Franzosen wird diese Vermeidung erflärlich sein und -

zu denken geben . Spaniens Freundschaft ist keineswegs zu
unterschätzen . Haben auch die Verhältnisse des Landes seit

Philipps II . düfteren Zeiten theils durchwirthschaftliche, theils
durch politische Ursachen einen Rückzug erfahren, der sonder
Gleichen ist in der neueren Geschichte, so besitzt das spanische
Volf doch einen gesunden Kern , der es in dieser Hinsicht weit
über die Franzosen stellt ; das Land besitzt reiche, zum Theil
recht beneidenswerthe natürliche Hilfsmittel , auch sind seine

wirthschaftlichen Verhältnisse neuerdings in bemerkenswerther
Hebung begriffen , da der Werth feines Außenhandels von 546
Millionen Pesetas (Francs ) in 1866 auf 1054 Millionen in
1877 gestiegen ist. Und daß die neuen Beziehungen zum
Deutschen Reich ohne wohlthätige Folgen auf seine inneren
politischen Zustände bleiben sollten , ist kaum anzunehmen .

Der Konflikt zwischen Frankreich und China nimmt
an Schärfe zu . Einem Berichterstatter des " Standard " gegen¬

über äußerte der chinesische Botschafter Tseng, die Unterhand
lungen mit Frankreich feien einstweilen abgebrochen. Der Aus¬
bruch des Krieges sei wahrscheinlich, sobald die Franzosen
gegen Bacninch in Tonkin vorgehen sollten; in diesem Falle
erſcheine auch die Sicherheit der Fremden in China bedroht.

"

Im Lager der Bonapartisten ist es keineswegs still .
Die Patrie " erfährt , Prinz Viktor Napoleon werde dem

nächst einer intimen Versammlung" beiwohnen, welche ihm

Gelegenheit geben werde, sich über seine Ansichten auszusprechen,

und diejenigen zurückzuweisen , die ihn seinem Vater, dem
Prinzen Jerome Napoleon, als Gegner gegenüberstellenwollten.

Wachend und schlafend träumt Frankreich von derder
Revanche. Gefährlich ist's, daß sich sogar die Armee diesen
Phantajien hingiebt. Die Armée française", die ange
sehenfte inilitärische Zeitschrift in Frankreich, in der namentlich
der ehrgeizige General Gallifet das große Wort führt, bringt
einen Artikel : Der nächste Krieg 188 . . . " Er legt

außerordentlich ausführlich dar , wie Deutschland nächstens

zuerst von Rußland und dann von Frankreich geschlagen wer¬
den wird . Die Entscheidungsschlacht wird an die Tauber vers
legt und ausführlich bis ins Einzelne geschildert . Die Frie¬
densbedingungen , die dem von Rußland und Frankreich be=

jiegten Deutschland aufgezwungen werden, lauten wörtlich
Die Feindseligkeiten wurden nicht wieder anfgenommen. Die

Berhandlungen führten zu dem am 30. October in Zürich
unterzeichneten Vertrag, deffen Bedingungen die folgenden
waren : Deutschland giebt an Faankreich Elsaß und Lothringen
wieder zurück; Deutschland tritt an Rußland Königsberg und
Ostpreußen bis zum Pregel ab . Wiederherstellung des deut¬
schen Bundes auf den Grundlagen vor 1866 . "

Die Zeitung „Popolo Romano " ist eine offiziöse Zei¬
tung in Rom , das heißt eine solche, die oft aus amtlichen
Quellen gespeist wird und mitunter sagen darf , was man
amtlich nicht sagen will oder darf . Aber schwören darauf darf
man nie . Popolo theilt also mit : 1) Ein russischer

Angriff auf Dentschland oder die österreichisch-ungarische Mo¬
narchie würde beide genannte Mächte gegen den Angreifer
vereint finden, Italien aber nicht. 2) Ein französischer
Angriff auf Deutschland würde Italien gegen den Angreifer
stellen , Desterreich aber nicht ; ebenso würde Italien gegen
einen französischer Angriff die deutsche, aber nicht die öster =
reichische Hülfe zur Verfügung haben . 3 ) Ein vereinter

russisch französischer Angriff auf eine der Mächte
würde alle drei Mächte auf das Schlachtfeld führen .

Der in Madrid eingetroffene Generaladjutant des
deutschen Kaisers überreichte ein Handschreiben des
legteren in feierlicher Audienz dem Könige Alfons . Der Kö¬

Eberhard zögerte nicht lange , in das nächste Zimmer
zurückgehend , ergriff er eine Wachsferze und kehrte so zu
Georg zurück, den er in einer Ecke fauernd fand , die Augen
vom Weinen geschwollen , das schöne Gesicht von Thränen
überfluthet . -

11

" Georg !" rief Eberhard erschreckt, um Gottes Willen ,
was soll denn das ? Willst Du so Deinen Vater empfan¬
gen ? Jit das der findliche Gehorsam , den Du ihm schul¬
big bist ? "

Mit einer wilden Hast sprang Georg auf ; um den Mund
zuckte es . " Ich kann nicht anders , " rief er leidenschaftlich .
" Ich kann mich nicht freuen , wenn mir das Herz so weh ,
so weh thut , als ob es springen müßte ! Laß mich, Dnfel
Eberhard , laß mich hier im Dunkeln ; nimm die Kerze
mit , damit sie mich nicht sehen, wenn sie kommen ; daß ich
nicht zu sehen brauche , wie der Vater die fremde Frau hierher
führt , wie er sie füßt und Du nennt . Ich will , ich mag es
nicht sehen ," fuhr er trogig auf , die Thränen , die noch immer
langsam die Wangen netzten, hastig wegwischend , sie wird
mich nicht vermissen , und der Vater , der ja wieder eine Frau

uno noch eine Tochter hat auch nicht . Mir thun

die Augen so weh, sie brennen," sagte er leise, ich kann das
viele Licht nicht ertragen , bitte , lösch doch die Kerze aus !"

Eberhard fühlte sich ticf ergriffen von dem gewaltigen
Schmerze des Knaben ; inniges Mitleid mit ihm schwellte seine
Brust , und seine Hand auf das lockige Haupt Georgs legend ,
entgegnete er weich :

lieb, "Du hättest Vertrauen zu dem alten Eberhard, der DichGeorg, ich glaubte immer, Du hättest mich ein wenig

wie sein eigenes Kind liebt. Glaubst Du, ich könnte mich
über etwas freuen, was Dir zum Unheil gereiche ? Glaubst
Du , ich würde meine Hand zu etwas reichen, was Deine
Zukunft gefährden tönre ? Das Haus zum Empfange Deiner
Feindin schmücken? Du bist ein Kind , Georg , und verstehst
die Verhältnisse nicht zu würdigen , aber siehe, ich schwöre es

|

nig von Spanien telegraphierte sofort nach Berlin , wie außer
ordentlich erfreut er und ganz Spanien wären , den Erben der
deutschen Kaiserkrone auf spanischem Boden zu begrüßen .

Herr von Giers , der Leiter des Auswärtigen

Amtes in Petersburg , begiebt sich auf Urlaub nach
Montreux zu seiner erkrankten Tochter . Am Dienstag wurde
derselbe während seiner Durchreise in Berlin vom Kaiser Wil :
helm empfangen und wird darauf auch dem Fürsten Bismarck
in Friedrichsruhe einen Besuch abstatten . Es heißt , Giersin Friedrichsruhe einen Besuch abstatten .

wolle nach Ablauf seines Urlaubs um seine Entlassung bitten.

Wie verlautet , würde mit Ende dieses Monats die Räu
mung Aegyptens von den englischen Truppen beginnen.

Lokales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 15 . November .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge
ruht, dem Kammerdiener Michael Jarz off , in Diensten
Seiner Hoheit des Herzogs Alexander von Oldenburg , das
Ehrenkreuz II . Classe zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog kehrten
gestern Abend 9 Uhr per Extrazug von den Jagden bei
Jever zurück. Eine besondere Jagdbeute scheint nicht erzielt
zu sein, wenigstens wird das Resultat der kürzlich bei Eutin
abgehaltenen Hofjagd, auf welcher außer einigen Rehböcken,

Füchsen 2c . 300 Hasen erlegt worden sind, nicht annähernd
erreicht sein .

Großh . Theater . Die Großherzogliche Theater¬
Commission dürfte nun durch den geftrigen Theater-Abend
einen deutlichen Fingerzeig erhalten haben , auf welcheWeise
die Wünsche des auswärtigen Theaterpublikums in Bezug
auf das Reportoir glänzend zu erfüllen sind. Das Haus
war gestern nahezu ausverkanft, und der Enthusiasmus des
Publikums ein bedeutender . Man hörte nach derPublikums ein bedeutender. Man hörte nach der Vorstel¬
lung nur Ausdrücke der allgemeinſten Zufriedenheit. Das
auswärtige Publikum scheint lebhaft weitere Gaben dieses
Genres zu erwarten. Ganz besonders scheint geſtern die
Leiſtung des Herrn Engel (Paul Hofmeister) angesprochen
zu haben .

=

49

=

Mit der auf Kosten der Etsenbahn Verwaltung ange¬
schafften und kürzlich hier eingetroffenen Dampf - Fener¬
spritze fand heute Nachmittag 3 Uhr beim Eisenbahnhafen
unter Leitung des Commandos der Eisenbahn Feuerwehr
eine Probe statt . Dieselbe fiel zu vollster Zufriedenheit aus
und rühmt man allseitig die ganz vorzügliche Ausführung
aller Theile dieser neuen und praktischen Dampfspriße, welche
dem Herrn Fabrikanten C. A. Ja u gk nur zur Ehre gereiche.
Der heutigen Probe wohnten der Herr Major a. D. Be huke ,
Commandeur der städtischen Feuerwehr, der Herr Stadtfyn
dikus, die Mitglieder der Großherzoglichen Eisenbahn , sowie
viele Bürger der Stadt bei . Diese Dampfspriße , welche
1000 Liter Wasser in der Minute wirft , sendet ihre großen
Wasserstrahlen etwa 40 Meter hoch mit ganz außerwöhn
licher Kraftwirkung . Die Dampferzeugung nimmt nur etwa
10 Minuten in Anspruch . Freuen wir uns , eine solche
Sprize in unserer Stadt zu haben . Dieselbe wird bei aus¬
brechendem Feuer , vor welchem wir übrigens recht lange
bewahrt bleiben mögen, die vorzüglichsten Dienste leisten.
Die neue Dampfspriße , welche auch äußerlich den besten
Eindruck macht, hat einen Kostenaufwand (ohne die Schläuche)
von 9000 Mart verursacht .

Heute Vormittag fand vor dem Großherzoglichen Mar¬
stall eine Auction von einer für den Großherzoglichen

Es sollen rechtDienst nicht ganz passenden Pferden statt .
ansehnliche Preise erzielt sein . Für diesen Abgang ist auch
bereits Ersaz geschaffen . Aus England trafen heute drei
für den Großherzoglichen Marstall angekaufte Pferde ein .
Für eins derselben soll der bedeutende Preis von 5400
Mark gezahlt sein .

Dir , daß ich die Heirath Deines Vaters , die Du mit so
unwilligen Augen betrachtest , für ein Glück halte , daß ich den
Eintritt der " Fremden " , wie Du sie nennst , segne, denn sie
bewahrt Dich , Annibell und Deinen Vater vor einem Unglück .
Glaube mir , es ist nicht gut , wenn einem Manne die liebende
Hand der Gattin fehlt, denn die Härten des männlichen Cha:
rafters treten durch das Alleinsein nur schroffer hervor , und
gerade für Euch Kinder ist es ein Glück, daß eine sanftere
Hand vor jetzt an Euch führen wird . Dein Troß ist unkind¬
lich, Dein Haß gegen die Frau , die Dir nie etwas zu Leide
gethan , ungerecht , und es macht Deinem kindlichen Herzen keine
Ehre , wenn Du den Wunsch und Willen Deines guten Vaters |
so wenig respektierst . Ich hatte besseres Zutrauen zu Dir
und ich weiß , mein Junge , daß Du den alten Eberhard nicht
betrüben wirst . Komm , trockne die Thränen ab und folge mir
in das Empfangszimmer , Dein Vater muß jeden Augenblick
fommen ; wie sollen wir Deine Abwesenheit entschuldigen ?

Willst Du Deiner neuen Mutter gleich das BildBild eines
schlecht erzogenen Sohnes zeigen und dadurch ihre Ankunft als
absolut nothwendig erscheinen lassen ?!"

11Komm , " rief Georg haftig , ich folge Dir , aber ver¬
lange nicht, daß ich ihr freundlich begegne, denn das ginge
über meine Kräfte !"

trat er ins Nebenzimmer, Eberhard folgte ihm kopfschüttelnd .
Rasch, als fürchte er, sein Entschluß könne ihn reuen,

Mit einem spöttischem Lächeln streiften Luisens Augen
die schlanke Gestalt des Knaben, der, finster vor sich hin
blickend an dem Fenstersims lehnte. Mechanisch arrangirte sie
die schlanke Gestalt des Knaben, der,

noch Kleinigkeiten auf der servirten Tafel und eben war sie im
Begriff, Champagnergläser hinzustellen, als ein Wagen vor
die Thür rote . Ihre Hände zitterten und flirrend zersprang
ein Glas, die Splitter flogen auf dem Fußboden umher.

„ Ein böses Omen ," murmelte sie hämisch, während der
Diener eilig die Glasscherben zusammenraffte .

Eisenbahn : Vorträge . Leider waren wir am
Mittwoch , den 7. d . Mts . verhindert , dem ersten dieser
Eisenbahn - Vorträge in der Aula der Realschule beizuwohnen .
Es wird uns indessen mitgetheilt , daß Herr Oberinspektor
Meyer über das Thema „ Baco v . Verula als Reformator
der wissenschaftlichen Grundlage für Industrie , Technik und
Transportwesen " sehr interessant gesprochen habe , und daß
der Vortrag von etwa 60 Zuhörern besucht gewesen sei.
Den zweiten Vortrag am gestrigen Tage , den 14 . d. Mts .,
hatte Herr Revisor Luba ch übernommen und sprach der =
felbe über „ Geographie des Herzogthums Oldenburg und
der angrenzenden Gebiete ." In etwa einstündiger Rede
wußte der Herr Vortragende seinem Thema viele interes¬
fante Momente abzugewinnen und hat derselbe jedenfallsun¬
geheuren Fleiß auf die umfangreiche Arbeit verwendet , die
Zusammenstellung des vielen , interessanten statistischen Mas
terials war jedenfalls sehr zeitraubend . Der Vortrag war
von etwa 50 Zuhörern besucht . Die folgenden Rednersind
die Herren : Waschinen -Inspektor Tenne über „Feuersprien ",
Acceffist Etrackerjan über „Reichsverfassung " ," Betriebs-In¬
spektor Böhlk über „ Vertragsverhältnisse mit unseren An¬
schlußbahnen " , Ober -Betriebs -Inspektor Niemeyer über „ An¬

wendung der Electricität im Eisenbahndienste" , Direktions¬
Rath Behrens über „Wagen Disposition im Staatswagen¬
Verbande", Bau -Inspektor Noell über „Anlagen in Norden¬
hamm", Ober-Bau Inspektor Behrmann über „Das Project
der Weserregulirung " Dr . med . Koeniger über ein

noch zu bestimmendes Thema aus dem Gebiete der ärztlichen
Wissenschaft , Eisenbahn -Direktor Ramsauer über „ Bahn¬
polizei -Reglement " . Die Vorträge , unter denen gewiß Viele

ein Thema finden werden , welches ihnen Interessantes ver¬
spricht, finden an jedem Mittwoch, Abends 7 Uhr in der

Aula der Realschule statt. Während des Monats December
finden keine Vorträge statt.

Heute Mittag fand in der Ritterßraße ein großer
Auflauf von Menschen statt, veranlaßt durch dieEifer¬
sucht ei er Marktfrau, welche ihren Ehemann dort in einer
Wohnung vermuthete , wohin er nach ihrer Meinung nicht
gehörte. Nachdem auf öffentlicher Straße eine kleine Schlä¬
gerei zwischen den Eheleuten mittelst Feuerzange und an¬
deren Küchenutensilien stattgefunden , wurde durchEinſchreiten
des Herrn Polizeidiener Meyer II . der eheliche Zwist bes
endigt .

-
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Großh . Theater . Das Repertoir des Großherzog =
lichen Theaters wird sich für die nächste Zeit folgendermaßen
gestalten : Sonntag , den 18. November (34. Vorstellung
im Abonnement ) : Mein Leopold " , Volksstück mit Gesang
von L' Arronge . Dienstag , den 20 . November ( 35 .
Vorstellung im Abonnement ) : Lindwes Kinder" , Lustspiel
(Novität). Donnerstag , den 22. November (36.
Vorstellung im Abonnement ) : " Clavigo ", Trauerspiel in 5
Acten von Goethe.Acten von Goethe . Sonntag , den 25 . November ( 37 .
Vorstellung im Abonnement ) : „Das Käthchen von Heil¬
bronn " , Romantisches Schauspiel in 5 Aufzügen von Kleist.
Leßteres Stück wird am Mittwoch , den 28. November , als
5. Abonnements -Vorstellung für Auswärtige wiederholt .

-

--

Der seit einer Reihe von Jahren im Großherzoglichen
Schloßgarten beschäftigte Arbeiter Haverkamp , wohnhaft
in der Wallmeisterwohnung an der Wichelnstraße hierselbst ,
hatte am letzt perflossenen Sonnabend Abend das Unglück ,
beim Füttern der Kühe des Herrn Garten -Inspectors Or th
so unglücklich vom Heuboden zu fallen , daß derselbe auf
Anordnung des Herrn Dr . Greve sofort ins Hospital
gebracht werden mußte , woselbst der Bedauernswerthe noch
sehr schwer krank darniederliegen soll .

Der Zustand der Straßen und Trottoire unserer
Stadt während der leßten Regentage war in der That ein
geradezu ungeheuerlicher . So waren z. B. einzelne Trot¬
toirstrecken der Langenstraße kaum zu pasfiren . Man sagt :

Reinlichkeit ist ' s halbe Leben !" Wünschen wir daher , daß
unsere Polizei sich die Reinhaltung der Straßen und Trot¬

Wenige Minuten darauf trat Bredo mit seiner Gattin
und der kleinen Alice ein .

Von dem Glanze , der sich ihren erstaunten Augen zeigte ,
ganz geblendet , blieb die junge Frau an der Schwelle stehen,
während Alice sich schüchtern an die Mutter anflammerte ,
und erst als Bredo sich an dem Erstaunen seiner Frau weiz
dend , lächelnd begann : ,,Nun , meine liebe, holde Adolfine ,
heiße ich Dich tausend , tausend Mal willkommen ; möge Dein
Eintritt in Dein Reich ein gesegneter sein ," da überschritt sic
mit einem dankbaren Blick zu ihrem Manne die Thürschwelle
und ich sanft an ihn schmiegend , flüsterte sie wie schön
ist es hier , viel zu schön für mich. "-

Eberhard war dem Paare entgegengeeilt , die Vor

stellung war bald geschehen, und während Luise mit der kleinen
Arnibell mit zuckersüßem Lächeln der jungen Frau , dem „ ver=
chrten " Chef Glück wünschte , indem Adolfine ihre kleine Stief¬
tochter liebkosend zu sich emporhob , um den kleinen , nicht
widerstrebenden Mund mit herzlichen Küsseu zu bedecken,
war Eberhard zu Georg getreten , - der wie an den Boden

gefesselt, keines Lautes fähig war , und nur die dunklen Augen ,
wie Hilfe suchend , auf Eberhard richtete .

" Heiße Deine Mutter willkommen ," ertönte plöglich die
ernste , feste Stimme Bredos und seine Augen ruhten dabei
befehlend auf dem zitternden Knaben, den er erst in diesem
Augenblicke bemerkte .

er trat einige Schritte vor, doch noch ehe er Adolfinen erreicht,
Wie ein Automat folgte Georg den Worten des Vaters ;

sanken seine Hände wie kraftlos nieder und die Augen bittend
auf den Vater geheftet , bebte es von seinen Lippen "Ich
tann richt!"

wehrenden Bewegung gegen Bredo, der zornig auffahren wollte,
Adolfine blickte traurig den Knaben an ; mit einer ab =

trat sie Georg näher und legte ihre kleine , zarte Hand auf
den Arm Georgs , der bei dieser Berührung zusammenzuckte .

(Fortsetzung folgt .)



toire der Stadt und eine größere Sauberkeit derselben künftig
mehr angelegen sein lassen möchte , als bisher , und die be¬

treffenden Hausbefizer zwinge, wenigstens die Trottoire ,
jeder vor seinem Hause , rein zu halten .

Gestern Morgen wurde am Haarenthore in der Nähe
des neuen Sprißenhauses einem Bäckerjungen aus seinem
Korbe von einem Arbeiter in gewaltsamer Weise Weißbrod
entnommen . Als der Junge darauf sein Brod reklamirte ,
wurde derselbe von dem Arbeiter , einem äußerst rohen bru =
talen Subjecte , dermaßen mit Stichen in den Kopf tractirt ,
daß an der betreffenden Stelle am Sprißenhaus noch lägere
Zeit eine Blutlache den Schauplaß dieser Schandthat be=
zeichnete .

September d. J . während des Mittagseffens moquirte sich
der Arbeiter Bültemeyer über einen von dem Ziegelmeister
A. Krieger erhaltenen dienstlichen Auftrag und bediente sich
hierbei gegen beide Brüder höchst ungezogener Ausdrücke .
Der Arbeiter Conrad Krieger warf ihn deshalb zu Boden
und schlug ihn mit der Faust ins Gesicht , später bearbeitete
ihn der Ziegelmeister A. Krieger mit einem eichenen Stabe
und traf ihn dabei an den Kopf , so daß Bültemeyer Ver¬
legungen erhielt . Letzterer hatte denn am folgenden Tage
in Varel gegen beide Brüder Strafantrag gestellt , und sind
die Gebrüder Krieger vom Schöffengerichte Varel wegen ge¬
meinschaftlicher Mißhandlung des Bültemeyer mit 2 Mona¬
ten Gefängniß belegt und haben gegen dieses Urtheil Be¬
rufung eingelegt . Sie behaupten in heutiger Verhand =

Wir erfahren, daß morgen, Freitag, eineProbefahrt droht zu sein. Die Zeugen bestätigen, daß B. sich höchst
lung , von B. gröblich beleidigt und mit einem Messer be¬

auf der Pferdebahn stattfinden wird . roher Ausdrücke gegen seinen Vorgesezten und dessen Bruder

haben sie nicht gesehen . Der Staatsanwalt glaubt nicht ,haben sie nicht gesehen.
daß gemeinschaftliche Mißhandlung vorliege . Er hält über
haupt das Urtheil 1. Instanz für viel zu hoch. Er bean¬

tragt gegen Conrad Krieger wegen einfacher Mißhandlung
eine Geldstrafe von 6 Mt. event. 2 Tage Gefängniß, gegen
A. Krieger wegen Mißhandlung mit einer Waffe (Stock)
30 Mt. Geldstrafe event. 4 Tage Gefängniß. Das Gericht30 Mr. Geldstrafe event. 4 Tage Gefängniß . Das Gericht

spricht Conrad Krieger kostenlos frei und bestimmt die Strafe
gegen 2. Krieger dem Antrage des Staatsanwaltes gemäß.

8. Der reichlich 60jährige Bierhändler Bruns zu
Oldenburg (Ritterstraße ) ist schon häufig wegen Uebertretung
der Gewerbeordnung bestraft . Er besigt nämlich nur Con¬
cession zum Verkaufe von Flaschenbier außer dem Hause,
nicht aber Wirthschaftsberechtigung . So ist erer wiederum
durch Erkenntniß des Schöffengerichts vom September d.
J . mit einer Haftstrafe von 4 Wochen belegt, weil er dem
Bädergesellen Theilſieffe ein Glas Bier verabfolgt hat.
Bruns hat hiergegen Berufung erhoben. Dieselbe wird
jedoch verworfen , die Strafe indessen auf 1 Woche Gefäng¬
niß reducirt .

Theuer zu stehen kam neulich der Tochter eines Clever
Gold- und Silberwaarenhändlers eine Schmuggelreise
nach Holland . Die Zollbehörde hatte schon längst Verdacht,
daß sie Schmuggelgeschäfte treibe und gab auf sie Acht .
Unterwegs auf der Bahn gesellt sich ihr nun ein feinge =
kleideter Herr zu und knüpft allerlei Unterhaltungen mit ihr
an . An der Grenze veranlaßt dieser Herr , der ein ver¬
tappter Steuerbeamter war , eine genaue Untersuchung der
jungen Dame , wobei sich herausstellte , daß sie für 1500
Gulden Kostbarkeiten bei sich trug . Der telegraphisch be =
nachrichtigte Vater mußte zunächst den vierfachen Werth
der Sachen entrichten , also 6000 Gulden und für seine in
Gewahrsam genommene Tochter außerdem eine Caution von
4000 Gulden stellen .

Professor der Geschichte am Bedford- Kollegium in London
Eine junge Engländerin , Miß Alice Gardner , ist zum

ernannt worden , also ein weiblicher Professor . Zwanzig

mußten der jungen Dame weichen.
=

Luther - Waisenfonds .

Die Verkehrs - Einnahmen der Oldenburgischen
bedient habe . Eine weitere Bedrohung mit einem Messer Brofessur Kandidaten , die sich um die Stelle bewarben ,

Eisenbahn (erl. Oldenburg-Wilhelmshafen ) betrugennach vor¬
läufiger Ermittelung : im Oktober 1883 326410 Mt. , im
Oftober 1882 324138 Mt. Mehreinnahme 1883 2272 Mt.
Vom 1. Januar bis ultimo Oktober 1883 2675677 ME. ,
Oktober 1882 2667224 Mt. Mehreinnahme 1883 8 453
Mark . Für die Wilhelmshafen -Oldenburger Eisenbahn wur¬

den nach vorläufiger Ermittelung vereinahmt : im Oktober
1883 62245 Mr. , im Oktober 1882 64646 Mt. Minder¬
einnahme 1883 2401 Mk. Vom 1. Januar bis ultimo
Oktober 1883 556714 f . , Dktober 1882 545030 Mark .

Mehreinnahme 1883 11684 Mark .

Aus Rodenkirchen wird uns mitgetheilt , daß der
durch die „ D. 3. “ mitgetheilte Angriff eines Anonymus ,
gerichtet gegen den allgemein sehr beliebten Dr. med .
Kreymborg daselbst, in allen Kreisen heftige Erregung her:
vorgerufen habe . Wie sehr man sich dort mit Herrn Kr.
eins fühlt , mag die Thatsache beweisen, daß die vom Herrn
Doktor berufene Versammlung zur Gründung eines Obst¬
und Gartenbau -Vereins von reichlich 30 Personen besucht

war . Es wird uns ferner mitgetheilt , daß Herr Doktor Kr .
die Redaction der D. 3. " ersucht habe , ihm den Namen
des betr . Einsenders bekannt zu geben . Auf die ausweis
chende Antwort der Redaction gedenkt Herr Kr . mit einem
Strafantrage gegen die " D. 3. wegen Beleidigung zu ant¬
worten .

Landgericht Oldenburg .
Sigung der Strafkammer I . am Mittwoch , den 11. No :

vember , Vormittags 11 Uhr .

9. und 10. Die Eheleute Meyer , zu Eversten als
Heuerleute wohnhaft , sind beschuldigt , am 3. August d . J .
von einem der Wittwe Bartels gehörigen Lande 4 Hocken
Roggen gestohlen und solche auf den anstoßenden , ihnen ge¬
hörigen Acker übertragen zu haben. Die am folgenden Tage
auf Antrag der Frau Bartels , welche Verdacht gegen Meyer
schöpfte , durch Sachverständige vorgenommene Besichtigung
der Meyerschen Ländereien hat diesem Verdachte starte Nah :

rung gegeben . Meyer ist deshalb durch Schöffengerichtliches
Urtheil zu einer Gefängnißstrafe oon 3 Wochen , die Ehefrau
Meyer zu einer solchen von 1 Woche verurtheilt . Beide
haben Revision beantragt. Wenn Meyer in heutiger Sizung
glaubte , sein unverschämtes , sittliche Entrüftung zur Schau
tragendes Benehmen werde den Gerichtshof von seiner Un¬
schuld überzeugen, so war diese Hoffnung trügerisch . Die
Berufung wurde auf Antrag des Staatsanwalts troß aller
Bemühungen des Herrn Rechtsanwalts Krahnstöver ver¬

1. Pauline Mico bi ack (Provinz Posen ) - (über ihr
Lebensalter vermag sie keine Auskunft zu geben und dürfte
dasselbe auf etwa 36 Sommer zu tariren sein ) - war seit
etwa 2 Jahren Insassin des Armenarbeitshauses zu Jever .
Im October d. J . ist sie aus demselben entlassen und hat
sich seit dieser Zeit obdachlos umher getrieben . Am 16 .

October hat sie vielleicht aus Anhänglichkeit zu ihrem bis - worfen.
herigen Aufenthaltsort demselben einen unliebsamen Besuch
abgestattet . Sie zertrümmerte , nachdem sie die Mauer des

Arbeitshauses überstiegen hatte , eine Scheibe des im Werk¬
stättenzimmer befindlichen Fensters , öffnete letzteres vollends ,
stieg ein und entwendete 2 Paar Schuhe, ein kleineres und ein
größeres Paar . Jns Freie gelangt, holte sie ihre bis dahin
Wache haltende Verbündete , die 17jährige Hayen , aus
Jever gebürtig , zur Hülfe herbei und Beide iteigen noch
mals in das Arbeitshaus ein und stahl bei dieser Gelegen¬
heit die Micobiack aus der Waschküche 2 Paar Strümpfe
und einige Halstücher , die Hayen begnügte sich mit 2 Paar
Strümpfen . Auf dem Wege zum Bahnhof , wo die Diebin¬
nen Obdach suchten und später auch in einem Eisenbahn¬
waggon solches fanden , annectirte die Micobiack noch eine
auf einer Gartenhecke hängende Schürze . Als Vertreter

der Staatsanwaltschaft fungirte in heutiger . Sizung der
Staatsanwaltsgehülfe Herr Assessor Arens . Derselbe be¬
antragte gegen die Micobiack eine Gesammtstrafe von

Jahr und 1 Woche Zuchthaus, gegen die Hayen 6 Monate
Gefängniß . Urtheil : Micobiack Gefängnißstrafe von 6 Mo =

nate 14 Tage , Hayen 3 Monat .

1

3. Der 33jährige Dienstknecht Dierks aus Moor
warfen begegnete am 30. Juni d. J . auf der Chaussee
zwischen Accum und Moorhausen dem 45jährigen Straßen¬
arbeiter Uphoff und ging eine Strecke mit ihm nach Accum
zu . Es sind über geringfügige Sachen Streitigkeiten ent¬
standen . Dhne irgend welche Veranlassung zog Dierks ein
Messer und brachte dem Uphoff eine stark blutende Wunde
im Gesicht bei . Es entstand ein Ringen , der Verletzte warf
den Angeklagten zu Boden , um ihm das Messer zu ent¬
reißen und erhielt bei dieser Gelegenheit den zweiten Wes¬
serstich . Passanten führten den durch Blutverlust sehr ge¬
schwächten Uphoff in ein nahes Wirthshaus , wo ihm durch
einen Arzt Hülfe geleistet wurde . Er war 4 Wochen ar¬
beitsunfähig. Urtheil gegen Dierks auf Antrag des Staats¬
anwalts 1 Jahr Gefängniß . Außerdem macht der Verlegte
Ansprüche auf eine Entschädigungssumme von 150 Wiark
für ärztliche Bemühungen , Einbuße von Arbeitslohn u . s . w.

Das Gericht hält diese Ansprüche für begründet , auch erkennt
es auf Confiscation des Messers .

4. und 5. Die im wehrpflichtigen Alter stehenden
Schiffer Ma a 3 und Bierfischer haben sich dem Dienst
in der Armee resp . Marine durch Verlassen des Bundes =
gebietes entzogen. Ihr derzeitiger Aufenthaltsort ist unbe¬
kannt. Troß rechtzeitiger Ladung durch die „Old. Anz."
haben sich die Angeklagten zur heutigen Verhandlung nicht
gestellt. Das Gericht verurtheilt sie auf Antrag zu einer
Geldstrafe von 1000 Mark event. 3 Monaten Gefängniß.

Berufungsinstanz .
6 . und 7 . Auf der Ziegelei zu Altjühren waren im

Laufe des Sommers die Brüder Adolf und Conrad
Krieger , Beide Mitte der 30er Jahre , ersterer als Zie¬
gelmeister , letterer als Ziegelarbeiter beschäftigt . Am 26 .

Vom Welttheater .
Das Geldzählen ist unter Umständen keine so an¬

genehme Beschäftigung, wie viele Leute es sich manchmal
vorstellen . In dem Büreau zur Einlösung der National¬
banknoten in Washington sind etwa 120 weibliche Personen
angestellt. Sie haben während der Geschäftsstunden von
Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr nichts zu thun ,
als Noten zu zählen, und erwerben darin eine Gewandtheit ,
welcher es selbst der flinkeste Bankkassierer nicht gleichthun
kann. Aber obwohl die meisten Angestellten jung sind, sehen
sie meist blaß und abgespannt aus ; viele haben wunde
Hände und bei manchen zeigen sich offene Wunden im Ge=
ficht und kranke Augen , was von dem Arsenik in der grünen
Farbe der Noten herrührt . Troß der größten Vorsicht , die
alle anwenden , kommt das Uebel früher oder später zum
Ausbruch . Die Besoldung beträgt 75 Dollar pro Monat .
(Hiernach kann man sich nur freuen, wenn man kein Geld
zu zählen braucht . Der Sezer . )

Die Abneigung der indischen Frauen , sich von männ¬
lichen Aerzten behandeln zu lassen , hat in Indien eine
Agitation hervorgerufen , deren Zweck es ist, weibliche
Aerzte aus den diesseitigen Kulturstaaten nach Indien zu
ziehen . Man sucht darauf zunächst praktisch hinzuwirken ,
daß man den der Einwanderung nicht abgeneigten Doktor¬
innen ein entsprechendes jährliches Einkommen garantirt . In
Bombay wurden zu diesem Vehufe bereits gegen 100 000
Mark gezeichnet , und ein Mr. Cama spendete 400 000 ME.
zur Errichtung eines Hospitals für Frauen und Kinder , in
dem nur weibliche Aerzte in Thätigkeit treten sollen .

R .

d. Gr . 300 Mt. Ferner bei Pastor Pralle eingegangen von
Drittes Gabenverzeichniß . Geschenk Sr . K. H.

W. L. 2 Mk., Fr. C. M. Fr. 10 Mt. , Fr. S. 1 Mt. , J.
F. W. 5 Mr. , Fr, M. G. 4 Mt. , Fr. Z. 6 Mt. , von
Schülern der Haarenthorschule 9 Mt. 37 Pfg., u. N. N.
1 t . 78 Pfg ., Fr . S. 10 M. , D. B. J . S . 5 Mk ., Fr .Mt .

D. B. J . S. 5 Mt. , H. S . 1 Mt . 50 Pfg ., Th . S . 1
Mt. , P. L. 50 Pfg . Bei Fräulein Thalen von deren
Schülerinnen 53 Mit. 50 Pfg ., Fr . C. S. 20 Mr. , Frl . T.
20 wt . , Herr S . 5 Mt . , Fil . Ps . 2 Mt . , Fr . M. 2 Mr . ,
Fr. S. 1 Mt. Bei Frau Oberst Becker von Fr. D. G. N.
B. 5 Mt. , Frl . 2. 5 Mk ., Fr. v . B. 10 M. , Fr . Präs .
R. 10 Mt. , N. N. 20 Mt. , Herr u . Fr. D. M. R. K. 6
Mark . Bei Herrn Kirchenältesten Fortmann von Fr. Ww .
N. N. 15 Mi. , X. Y. 5 Mt. Bei Herrn Fabrikant W.
Fortmann von N. N. 100 Mt. , E. F. 10 M. , de C. 1
ME . , M. Reg . U. 12 Mt . , W. F. jr . 10 Mt . Bei Fräulein
W. von Fr . G. D. M. R. K. 10 Mt. , Fr . S. v. K. 2 Mk .,
Sec . W. H. 50 Pfg ., Fr . G. D. K. R. N. 10 Mr . Fr .
Gr . 30 Mt. , G. O. F. R. J . 20 Mt. , D. 10 Mt. , W.
10 Mt. Bei Herrn Pastor Roth von G. L. 5 Mk. , Fr .
St . H. 10 Mt. , v . S. 5 Mk ., Fr . v . S. 3 Mt. , Frl . E.
Sch . 3 Mt. , K. Th . K. 5 Mt . , Fr . K. 5 Mt. , Fr . J . St .
5 Mk . , Frl . H. 3 Mt . Bei Herrn Kirchenält . Drees von
H. 50 Pfg ., A. 50 Pfg ., W. 50 Pfg . , A. 50 Pfg . , M. 3
Mt . , Fr . D. 3 Mt. , Fr . B. 3 Mt . , Fr . v . W. 50 Pfg .
Bei Herrn Oberlandesgerichtsrath Tenge von Kaufm . D.
10 Mik . , D. L. G. R. Z. 15 Mf . Zusammen 847 Mt .
65 Pfg . Einschließlich des 1. und 2. Gabenverzeichnisses
mit 991 Mt. 85 Pfg . und 1 Loos insgesammt 1839 Mr.
50 Pfg . und 1 Loos. Herzlichen Dank.

Druckfehler - Berichtigung .
In unserm Referat über die Festrede des Herrn Ober¬

lehrers Dr . v . Schulzendorff in der vorigen Nummer
hat sich leider ein sinnentstellender Druckfehler eingeschlichen .
Es muß nämlich erste Seite mittelste Spalte statt , ,Sagun¬
gen" heißen : Segnungen der Reformation. Wir bitten
um Entschuldigung .

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonnabend , den 17 . November :
Beichte (3 Uhr) : Pastor Roth .

Sonntag , den 18. November 1883

2. Hauptgottesdienst (10 % Uhr) : Pastor Roth .
1. Hauptgottesdienst ( 9 Uhr ) : Pastor Will m s .

Großherzogliches Theater .

Sonntag , den 18. November :
34 . Abonnements -Vorstellung :

Mein Leopold .
Volksstück mit Gesang von L' Arronge .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht .
getauft verkauft

101,70 102,25400

40

4%

4 % Vareler Anleihe
4%% Dammer Anleihe

vom 15 . November 1883 .
Deutsche Reichsanleihe

0 Oldenburgische Consols
(Stücke a 200 Mf . im Verkauf 14 % höher . )

101 102
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 400 höher . )
Stollhammer und Butjadinger Anleihe 100 101

4 % Jeversche Anleihe 100
100
100
100
100
100
100 101

101 , 101 . 55
147,50 148,5J
100 101

89,55

4 % Wildeshauser Anleihe (Stücke à mir. 100. -)
40 Braker Stelachts -Anleihe
4 / Oldenburger Stadt - Unleihe
4 %%, Obersteiner Stadt - Anleihe

4 % Oldenb. Prämien -Anleihe per Stück in Wit.
40 . Landschaftliche Central - Pfandbriefe

4% Eutin-Lübecker Prior -Obligationen
312
30
5%

Hamburger Staatsrente
Preußische consolidirte Anleihe
Stalieniſche Diem! !Preußische consolidirte Anleihe

Rente .

89 ,
100,70 101,25

Die Wienerinnen sind nicht nur schön, sondern auch
tapfer . Frau Roſa Hof z . B. hat in diesen Tagen ihre
Hochzeitsreise nach Südafrika angetreten. Sie ist nämlich die
Frau des jungen Arztes Dr. Holub geworden, der eben
ſeine zweite Erforschungsreise in Afrika unternimmt. Seiner
ersten Reise verdanken wir ein vortreffliches Buch mit vielen
Abbildungen über Afrika. Es fehlte ihm öfter an Geld als
an Muth und Energie , aber er überwand diesen Mangel 41 % Bandbriefe der Rhein. Hypoth.-Bauf. Ser. 27- 29 100.durch seine ärztliche Kunſt, die ihm überall viele Patienten 40
und Gönner zuführte .

Standen da vor einigen Tagen in Köslin ein Bäuer¬
lein und seine bessere Hälfte vor einem Schaufenster in der
Bergstraße und betrachteten andächtig das darin ausgestellte
Angely' sche Bild , welches unsern Kaiser in der Uniform
seines (Schlesischen) Leib-Kürassier -Regiments darstellt. „ Dit' s
unser Kaiser ," sagte erläuternd das Bäuerlein, mit dem
Daumen der rechten Haud auf das Bild weisend. „Steiht
he denn bi de Kürassiere ?" fragte die bessere Hälfte . „ Süs

is he man blos Infanterist , " erwiderte er , awer he
kann antrecke , wat he will . "

(Stücke von 1000 u . 500 frc . im Verkauf 1/4 %, höher .)
4 % Schwedische Hypoth .- Prandbr . von 1573 .

do . Do. von 18784 % Do.

0 Dv. do .

do .

do .

do .

102 .
88,95 89 50

93 . 45 94 .

98,25 99 . 25
42 ° Pfandbriefe der Braunsch .- Hannov . Hypoth .- Bank 101,10
4 % do . 97,95 98 . 50
5 % Borussia-Prioritäten 100 . 101 .
40 Norddeutſche Lloyd-Prioritäten
Oldenburgische Landesvant-Actier
Oldenb . Spar u. Leih-Bank-Actien

[ 40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31 . Decbr . 1881 . ]

(40 % Ez . u . 4 %%% 8. v . 1. Jan . 1882 . )

Oldenburger Eiſengütten-Actien (Auguftschn)
Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts- Actien pr.

(4 % Bins vom 1. Juli 1882 )

Stild ohne Zinsen in Mart
Wechsel auf Amsterdam furz für fl. 100 in wi.

London
New - Yort für 1 Dou .
Banknoten für 10 Gld .Holländ .

It 1 £ft 11 11

96 .

167,85

96 . 55

i

90

168 . 65
20,295 20,395

4,17
16,70

4,23



Eröffnete unter Weiterführung meiner bisherigen Re¬

stauration eine

Bayrische Bierstube .
Mit dem Versprechen einer umsichtigen und reellen Be¬

dienung halte ich mein Etablissement einem geehrten Publikum

angelegentlichst empfohlen . Ich führe feine bayrische ,

englische und hiesige Biere , sowie Liqueure .

Oldenburg , im November 1883 .

Hochachtungsvoll

Aug . Dohm .

Der gehorsamst Unterzeichnete übernahm die

Restauration

und Gastwirthschaft
im Hause des Herrn Zimmermeisters Mönning ( Heili¬

gengeiststrasse 20 ) . Ich halte mein Etablissement

unter Zusicherung aufmerksamer und reeller Bedienung einem

geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum bestens em

pfohlen . Zimmer für geschlossene Gesellschaften steht zur

Verfügung . Hochachtungsvoll

Krone ,
bisher Inhaber des , ,Friesischen Hofes " zu Nordenhamm .

Mosaikplatten
und Cementplatten

als die billigsten , besten und elegantesten Fußbodenbelege
für Küchen , Hausgänge , Trottoirs 1. s . w .

gefuppte grane Platten
für Trottoir und Vorplätze 7 Cent . dick.

Quadratmeter 3 Mk , 50 Pt .

schwarze und weiße Platten ,
Quadratmeter 3 Mk . 50 Pf .

franco Oldenburg und halten wir unser großes Lager

bei unserm Vertreter Herrn

Theodor Meyer , Langeftr. 19 ,
bestens empfohlen .

Heerdter Mosaif - und Cement =

platten -Fabrif .

Rahmkäse
½ kg . 65 Pf . empfiehlt

Zwiebeln bei

B. vor Mohr ,
Langestrasse 87 .

B . vor Mohr .

Caffees
fräftig und rein von Geschmack empfiehlt von

70 Pf . das 1 kg . an B . vor Mohr .
Langenstrasse 87 ,

Zu vermiethen .
Eine freundlich möblirte Stube . Ritterstraße 20 .

Gebrannte Caffees

a 2 kg 80 ẞf , 100 Pf , 120 Pf . und 150 Pf .

sind stets vorräthig . B . vor Mohr .
Langenstrasse 87 .

L . Leeuwarden ,
Ludwigstrasse Nr . 3 .

Kauf und Verkauf getragener Kleidungsstüc
NB . Briefliche Aufträge werden prompt besorgt . D. D.

Butter .

Gute frische Butter a 2 kg . Mt . - , 80

und a 1 kg . 90 Pf .

A . Sieker ,

F . Kühle Nachfolger , Oldenburg , Kurwickstr . 1 ,

empfiehlt sein

Herren - Garderobe - Geschäft
Alles unterangelegentlichst . Ganze Anzüge , Rock, Hose und Weste , ganz etwas Gutes , nur reine Wolle , liefere schon

zum Preise von 45 Mark ; dieselben in allerfeinster Qualität bis zum Preise von 75 Mark

Garantie des guten Sigens und bester Stoffe .

Neu ! Neu !

Die Phönir - Nähmaschinen
( ohne Schiffchen und ohne Zahnräder ) .

Die neuen Phönix - Nähmaschinen sind vielseitiger in ihren Leistungen , wie die Singer -Nähmaschinen .

Ganz besonders hervorzuheben ist der leichte und geräuschlose Gang , verbunden mit äußerst leichter Handhabung .

Die rotirende Bewegung des Mechanismus bedingt die große Schnelligkeit von circa 1000 Stich in der Minute .

Die neuen Phönix - Nähmaschinen liefern bei weniger Kraftaufwand fast doppelt so viel Arbeit als die

Singer -Nähmaschinen . Die Nadel wird durch einen Griff in ihrer richtigen Lage befestigt , ohne Schraubenzieher

zu benugen , der Unterfaden wird nicht eingefädelt und spannt sich selbstthätig .

Die neuen Phönix - Nähmaschinen übertreffen alle bis jetzt eristirende Maschinen in einfacher und be¬

quemster Handhabung sowohl wie in Schnelligkeit und Dauer .
Nicht

Mein Lager in Singer -Nähmaschinen bietet stets die größte Auswahl .

mehr entsprechende Maschinen werden zum Tausch zurückgenommen . -

Unterricht gratis
Reparaturen prompt und billig .

H . Munderloh , Maschinenbauer ,
Oldenburg , Haarenstr . 87 .

Althandlung von C. Hoting ,
1 äussern Damm 4 .

Auswahl in getragener Pleidung , sowie Schuhsorten , Uhren , Betten 2 .

hält billigst empfohlen C . Hoting .

Die Färberei und Druckerei

von J . M . Janssen in Oldenburg ,

am innern Damm Nr . 3 ,

bringt in Erinnerung , daß Mäntel , Ueberzieher, Röcke, Westen, Beinkleider unzertrennt und

echt gefärbt werden .

Specialität : Färberei für Damast , Plüsch , Rips , Jute und sonstige Möbelstoffe , sowie für

seidene , wollene und halbwollene Kleider in bewährt echten Farben .

Färberei für Wollgarne , Strick - und Stickgarne , Reise - und Schlafdecken in allen Farben ,

besonders mache ich auf verschiedene Modefarben , sowie auf ein feines Marineblan , echt Indigo¬

blau (keine Anilinfarbe ) aufmerksam .

Färberei aller Sorten seid . Bänder , Tücher , Shlipse u . s. w . in ellen geeigneten Farben .

Färberci für Wollaken, Baumwollenzeuge , Leinewand , Fünfschaft , sowie für Baumwollen¬

garne , Heeden - und Leinengarne , s. g . Bürdengarne in sehr echten Farben .

Druckerei für jegliche Kleiderstoffe .

Druckerei für Oldenburger Hausmacherleinen und Baumwollenzeuge , mit echt

Indigo blauer Grundfarbe .
NB . Auswärtige Aufträge werden bestens besorgt .

2

Möbel -Magazin v. D. Hoting
Markt 10 Häusingstr . 3 .

Stets große Auswahl von dauerhaft gearbeiteten Sophas , Divans , Causseusen ,

Polsterstühle , Springfederrahmen , Matratzen , Strohsäcke etc . etc .

Alte Möbeln werden möglichst rasch und billigst aufgepolstert.
NB . Reelle Leute erhalten obige Polsterwaaren auf Monat - und wöchentliche Abzahlung .

Kampf bis auf ' s Aeusserste
No. 33.

gegen
die gesundheitsschädliche

Weinfabrikation!
AUX CAVES DE

FRANCE.

:Seit 1876 20 eigene Centralgeschäfte (7 in Berlin)Feinste Tafelbutter 17 1,0011

do . feinste

I . Marg . - Butter
Bratenschmalz

17 1,10

"F

" - - -, 65

- , 55

Dresden .
Potsdam .

empfiehlt B . vor Mohr , Langestr . 87 .

Möbeln
in alt und neu , Betten , Defen , Spar¬

heerde und 10 Torfkasten giebt billig ab

H . Rogge ,
Häusingstr. 8 .

Stettin .Leipzig . Breslau . Cassel .Danzig . Halle a . S.
Rostock . Hannover . Frankfurt a . 0. Königsberg i . Pr .

und 500 Filialen in Deutschland .

Neue Filialen werden stets gern vergeben .

Die

Oswald Nier ' schen Weine

von Mk . 0. 80 Pf. pro Liter (die Flasche 60 Pf. ) an

unter den Bedingungen seines Preis - Courantes
sind zu haben :

in Oldenburg i . Gr . bei Herrn Aug . Grethe , Markt 12b .

in Varel bei Herrn Gramberg , in Wilhelmshafen bei Herren

W. Kuhrt , und W. A. Folkers , Mittelstr . 2, Conditorei und Cafee .

Druck và Luimcun in Lldenburg , Rosenstraße 37
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